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Mir geschehe, 
wie du es gesagt hast!

Versöhnungsweg und 

Bußfeier

Konzept Versöhnungsweg 2010

Der Versöhnungsweg ist an fünf Tagen (20. bis 25. März) in der Kirche aufgebaut. Er mündet ein in die Bußfeier am 25. März um 19:00 Uhr.

Bei jeder der 7 Stationen ist ein Blatt mit Hinweisen. Die BesucherInnen bekommen bei der ersten Station ein Begleitheft, in dem sie Texte und Gebete finden und sich auch selber Notizen machen können. Dieses können sie dann auch mit nach Hause nehmen.

Das Thema dieses Versöhnungsweges sind die fünf Sinne. 

	Für alle Stationen:

Körbchen für die Blätter
	
	

	Station 1
	Unter der Empore

Kleiner Tisch
	Begleithefte

Infoblatt Station 1

	Station 2


	Beim Beichtstuhl

Pinwand


	Infoblatt Station 2

Pinnwand

Bilder zum Anschauen

Zettel mit: „Wenn ich offene Augen habe, dann …“

Stifte

	Station 3
	Marienstatue
	Infoblatt Station 3

Bibelstelle Lk 1,26-38

Gebetsmauer

Zettel

Stifte

	Station 4
	Neben dem unteren Sakristeieingang

Tischchen / Sessel
	Infoblatt Station 4

Schale mit Dingen, die Geruch verströmen (Tannenzweig, Zimtstange, Vanille, Rinde, Essig, …) 

	Station 5


	Altarinsel

Tischchen / Sessel
	Infoblatt Station 5



	Station 6
	Taufstein
	Infoblatt Station 6



	Station 7
	Ich wähle einen Platz in der Kirche, an dem ich noch kurz verweilen möchte. 
	Abschluss aus dem Begleitheft




Mit allen Sinnen

Willkommen beim Versöhnungsweg

7 Stationen:

Wir freuen uns, dass Sie sich aufgemacht haben, diesen Versöhnungsweg zu gehen. Sieben Stationen erwarten Sie, bei denen Sie Ihrem Leben nachspüren können, Altes ablegen und neue Schritte andenken können.

Impulsblätter:

Bei jeder Station finden Sie ein Impulsblatt, das Ihnen die Station näher bringt. Bitte legen Sie es wieder zurück, wenn Sie zur nächsten Station weiter gehen.

Begleitheft:

Am Beginn können Sie sich auch ein Begleitheft für diesen Weg mitnehmen, das sie dann gerne auch mit nach Hause nehmen dürfen. Wenn Sie möchten, können Sie sich darin an manchen Stellen auch Notizen machen. 

Wir wünschen Ihnen einen guten Weg!

Gehen Sie nun zur ersten Station unter der Empore.

1. Station – Einstimmung






Schauen Sie auf das Bild des Labyrinths von Chartres.

Versuchen Sie, dem Weg in die Mitte zu folgen.

Spüren Sie nach, welche Gedanken, Gefühle Sie dabei bewegen.

Lesen Sie den Text auf der zweiten Seite Ihres Begleitheftes langsam durch.

Wenn Sie möchten, ein zweites Mal.

Welcher Satz spricht Sie besonders an?

Was bewegt er in Ihnen?

Gehen Sie nun weiter zur zweiten Station bei der Pinnwand neben dem Beichtstuhl.

2. Station - Sehen

"Ein Mensch sieht, was vor Augen ist, der Herr aber sieht das Herz an." 1 Sam 16,7

Auf der Pinnwand sehen Sie verschiedene Bilder. 

Schauen Sie diese in Ruhe an. 

Welches spricht sie an?

Bleiben Sie beim Betrachten dieses Bildes.

Lassen Sie sich Zeit.

Spüren Sie nach, was es Ihnen heute sagen möchte.

Wenn Sie in Begleitung mit jemandem diesen Weg gehen, können Sie sich über dieses Bild austauschen.

Ich kann mit offenen Augen durch die Welt gehen.

Die Natur sehen, die Menschen sehen, meine Umgebung.

Ich kann mit den Augen sehen.

Ich kann auch mit dem Herzen sehen. 

Was sehe ich? 

Was übersehe ich leicht?

Im Korb finden Sie Zettel, die beginnen mit:

„Wenn ich offene Augen habe, dann …“

Wenn Sie möchten, schreiben Sie diesen Satz fertig und stecken ihn zu den Bildern auf die Pinnwand.

Gehen Sie nun weiter zur dritten Station bei der Marienstatue.

3. Station: Hören

„Wer Ohren hat, der höre.“ Mt 12,15

„Maria aber hielt alle diese Worte verwahrt und fügte sie in ihrem Herzen zusammen.“ Lk 2, 19 (Friedolin Stier)

Lesen Sie das Blatt mit der Bibelstelle, das im Korb liegt.

Maria hört auf die Stimme Gottes. Sie hört die Stimme Gottes in ihrem Inneren. 

Sie hört auch auf sich selbst, auf ihre Fragen und Zweifel.

Kann ich zuhören in Gesprächen, oder bin ich es, der immer spricht?

Höre ich auch die leise Stimme, die mich um etwas bittet?

Reagiere ich, wenn mich jemand ruft, oder verschließe ich meine Ohren und stelle mich taub?

Kann ich still sein, damit ich Gottes Anruf an mich hören kann?

Sie können einen Gebetszettel schreiben und in die Gebetsmauer stecken.

Als Dank für Ihr Hören-Können.

Als Bitte, gut hinzuhören auf das Stille, Leise.

Als Bitte, von Gott erhört zu werden in Ihren Anliegen.

Zum Abschluss an dieser Station können Sie das Gebet in Ihrem Begleitheft beten.

Gehen Sie nun weiter zur vierten Station beim unteren Eingang zur Sakristei.

4. Station – Schmecken / Riechen

In der Schale finden Sie Gegenstände, die einen Geruch verströmen. Nehmen Sie sich Zeit und versuchen Sie, diese Gerüche wahrzunehmen.

Was lösen die folgenden Wortspiele bei Ihnen aus?

· Ein appetitanregender Duft

· Bei diesem Duft läuft mir das Wasser im Mund zusammen

· Erfrischender Blütenduft

· Hier herrscht dicke Luft

· Jemanden nicht riechen können

· Etwas stinkt mir

· Seine Nase in etwas hineinstecken

· Die Nase rümpfen

· Das ist geschmacklos

· Gut gewürztes Essen

· Würzig und pikant

Ich bleibe bei dem Wortspiel, das mich angesprochen hat, und lasse es in mir noch nachklingen. Welche Gefühle löst es aus?

Im Begleitheft finden Sie ein Gebet, das Sie jetzt beten können.

Gehen Sie nun weiter zur fünften Station vor dem Volksaltar auf der Altarinsel.

5. Station -  Reden

Den Segen bringen wir meist mit Kirche und Religion in Verbindung: Am Schluss des Gottesdienstes spricht der Priester den Segen, bei Taufe und Firmung stellen wir uns unter den Segen Gottes, Kerzen, Brot und Palmzweige werden an bestimmten Tagen gesegnet…

Um die Bedeutung des Wortes „segnen“ zu verstehen, müssen wir das lateinische Wort betrachten: „benedicere“. Auf deutsch übersetzt: „bene“ heißt „gutes“ und „dicere“ bedeutet „sagen“, also „gutes sagen“. 

Nun wird der Sinn des Segnens gut verständlich: immer wenn wir jemandem etwas Gutes, Mut Machendes, Tröstendes, Hoffnungsvolles sagen, dann ist das wie ein Segen! Auch Gott tut es genau so, wenn er uns seinen Segen schenkt. Wir sollten viel öfter segnen!

Ich frage mich:

· Wie spreche ich mit den Menschen um mich herum:
Freunde, Familie, Erwachsene, Lehrpersonen?

· Wie spreche ich mit Gott?

· Sind meine Worte eher Segenssprüche oder eher…?

· Bin ich mir bewusst, was das, was ich so sage, rede, spreche, bei anderen bewirkt?

Ich kann das Segensgebet im Begleitheft für jemanden beten, der mir am Herzen liegt.

Gehen Sie nun weiter zur sechsten Station beim Taufbrunnen.

6. Station -  Tasten / Fühlen

Hier am Taufstein laden wir Sie ein, zu fühlen. Spüren Sie den Stein, die Oberfläche, die Kanten, die Rundungen. Fühlen Sie das Wasser. Sie können sich so viel Zeit lassen, wie Sie möchten. Vielleicht verlassen Sie sich einmal nur auf Ihren Tastsinn und schließen dabei die Augen?

Ich überlege und frage mich:

· Habe ich auch Ecken und Kanten?

· Läuft bei mir immer alles glatt?

· Wie verhalte ich mich meinen Mitmenschen gegenüber?
ruppig, rau, mitfühlend oder...?

· Wie sieht es innen drin in mir aus?

· Lassen Sie sich Zeit, die Fragen zu beantworten…

In der Bibel finden sich mehrere Berichte, in denen Jesus Menschen berührt, sie heilt. Eine solche Stelle finden Sie in Ihrem Begleitheft. 

Sie finden auch noch Impulse, Ihrem eigenen Fühlen nachzuspüren.

Suchen Sie sich für die siebte Station selbst einen Platz in der Kirche aus, an dem Sie noch ein bisschen verweilen möchten. Den Impuls dazu finden Sie auf der letzten Seite Ihres Begleitheftes.

Begleitheft

Mit allen Sinnen

Versöhnungsweg 

in der Pfarre St. Martin 

Fastenzeit 2010

1. Station 

Auf dem Weg zu meiner Mitte

gehe ich vorbei an allem, was ich erlebt habe

ich treffe in mir Momente, die mich glücklich machen

ich treffe in mir Momente, da war ich traurig

ich treffe in mir Momente, in denen ich mich 

nicht wieder erkenne

Ich will bis zu meiner Mitte vorstoßen

und dort dich, guter Gott, finden

Ich will bis zu meiner Mitte vorstoßen

und dort still werden in dir

Ich will bis zu meiner Mitte vorstoßen

und mich dort geborgen fühlen in deiner Liebe

Hilf mir, Geist Gottes, dass ich mich

in meiner Mitte finden kann

und dass ich mein Innerstes verändern kann

mit deiner Kraft und Liebe

Schenke mir inneren Frieden 

auf dem Weg der Versöhnung.

(Verfasser unbekannt)

2. Station - Sehen
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"Ein Mensch sieht, 

was vor Augen ist, 

der Herr aber 

sieht das Herz an."

(1 Sam 16,7)

Ich kann mit den Augen sehen.

Ich kann auch mit dem Herzen sehen. 

Was sehe ich? 

Was übersehe ich leicht?

Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen:
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3. Station – Hören 

„Maria aber hielt alle diese

Worte verwahrt und fügte sie

in ihrem Herzen zusammen.“ 

Lk 2, 19 (Friedolin Stier)

Als mein Gebet immer andächtiger
und innerlicher wurde, ...
 (Sören Kierkegaard)

4. Station –Schmecken/Riechen

Geschmack finden am Leben  

Riechen will ich die Kostbarkeiten deiner Schöpfung, guter Gott,...

aus: U. Klauke/N. Brockmann, Angedacht, Grünewald-Verlag, Mainz 1997, S. 123 f.

5. Station – Reden

Der gute Gott sei mit dir.

Er halte seine Hand über dich,

damit sie dich schütze und du gewiss sein kannst:

Er hat dich gewollt seit Anbeginn.

Er liebt dich so, wie du bist.

Deinen Namen hat Er eingeschrieben

in Sein Buch des Lebens.

Er lasse dich wachsen und deinen Weg finden.

Er halte fern von dir alle,

die dich nach ihrem Bild formen wollen.

Auch das Unvollkommene ist wertvoll

in seinen Augen.

Er gebe dir immer wieder die Kraft,

weiterzugehen in deine Zukunft.

Er lasse dich finden,

wonach du dich sehnst und wohin Er dich ruft.

Er schenke dir Freude und Lust zu leben

und begleite dich in Stunden der Angst und Traurigkeit.

6. Station – Tasten / Fühlen
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„Als aber die Sonne sank, brachten sie alle, die an mancherlei Gebrechen krank waren, zu ihm. Einem jeden von ihnen legte er die Hände auf und machte ihn heil.“ (Lk 4, 40)

Ich kann mitfühlen. 
Ich kann anderen

Menschen Heil bringen.

Wo spüre ich das? 

Wo übersehe ich es?

Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen:
Bußfeier, 25.3.2010, 19.00 Uhr

„Meine Berufung = Mir geschehe, wie du es gesagt hast!“

Orgelspiel

Begrüßung

Lied: Ave Maria zart                                  1-2   583

Evangelium: Lk 1,26-38

Deutung des Evangeliums



persönliche Situation



Zusagen Gottes



Nachdenken und Gespräch



neuerliche Zusage



Bereitschaftserklärung

Lied: Denn nach dem Sündenfall              3-4    583

Fragen auf Blatt und Orgelspiel – ca. 10 Minuten

Mein Steckbrief:


Alter, Geschlecht, Wohnadresse


Beruf/Pension


Familie, Frau, Mann, Kinder, Enkel


ausgewogen oder frustriert


Enttäuschungen


Fragen, die noch nicht beantwortet sind


Gespräche, die noch offen sind


Schuld, die noch nicht bereinigt ist

Zusagen Gottes


„Fürchte dich nicht, …….;


denn du hast bei Gott Gnade gefunden.“

„Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird    dich überschatten.“

Gespräch und Diskussion


Nütze ich die Gesprächsmöglichkeiten mit Menschen?

Spreche ich im Gebet mit Gott? Spreche ich aus, was mich belastet, bedrückt, bedrängt?


Verknüpfe ich mein Leben mit den Botschaften der Bibel?


Sage ich einfach Ja, weil es einfacher ist, oder setze ich Fragen und 


Gespräche ein, bis ich auf dem tragenden Fundament stehe?


Was tue ich, wenn ich wegen meiner Überzeugung Nachteile erleide?

Bin ich lernbereit, wenn es darum geht, vorläufige Überzeugungen wieder zu verlassen?

Bereitschaft

Zu was werde ich bewegt, erleuchtet und gestärkt, wenn mir der Engel/Gott persönlich begegnet, mir seine Zusagen schenkt, in die ich durch einen Gesprächsweg eingetreten bin?

Schuldbekenntnis


Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen …..

Vergebungsbitte


Der allmächtige Gott erbarme sich unser ….

Lobpreis des Erbarmens Gottes


Großer und heiliger Gott,


gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus.

Er ist in deinem Namen gekommen: als rettendes Wort für uns Menschen, als die Hand, die du den Sündern entgegenstreckst,


als der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Er ist Mensch geworden durch den Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau Maria.

Durch die Erwählung als Mutter deines Sohnes hast du an der ganzen Schöpfung Großes getan und allen Menschen Barmherzigkeit erwiesen.

Dein Erbarmen preisen wir heute und alle Tage und in Ewigkeit.

Loblied: Den Herren will ich loben                                      1-3     261

Fürbitten

Gott des Lebens, du hast Maria auserwählt, die Mutter deines Sohnes zu werden. Er aber hat sie auch uns zur Mutter gegeben. Auf ihre Fürsprache rufen wir zu dir:


Für jene, die lebensnotwendige Gespräche mit anderen abgebrochen haben: 


Schenke ihnen eine neue Chance!


Ruf: Christus, du Heiland der Welt! – Wir bitten dich, erhöre uns!


Für viele ist das Buch des Lebens fest verschlossen und liegt wie in einem 


Tresor; schenke ihnen einen Zugang zu deiner Botschaft.


Ruf


Viele Menschen sind eingeschwärzt durch negative Botschaften, die

entwerten und entmutigen; führe sie zu einer Schnittstelle, wo sie deine 

Zusage hören und sich ihr anvertrauen können.

Ruf

Wecke in allen Getauften die Sehnsucht und die Bereitschaft, deinen Willen zu tun.

Ruf

Gütiger Gott, deine Liebe und dein Erbarmen begleiten uns auf unserem Weg. Du hast uns wieder in unserem Vertrauen gestärkt. Dafür preisen wir dich heute und in Ewigkeit.

Vaterunser

Friedensgruß

Lied: Heilges Kreuz                                                1. und 4. Str.      820

Segen: Text S. 95/96

Entlassung/Wünsche

Orgelspiel

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Dornbirn St. Martin; Kontaktperson: Nora Bösch
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